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FÜR LIPPE  

 GEGEN HÄUSLICHE GEWALT

Was tun 
bei häuslicher 
Gewalt?

Ratgeber für Betroffene



»

Im März 2002 konstituierte sich das 
Kooperationsgremium „Für Lippe gegen 
häusliche Gewalt“. Die Vereinbarungen 
der beiden zunächst gegründeten Projekt-
gruppen lauteten: „durch Beratung den 
Schutz und die Sicherheit für alle von 
häuslicher Gewalt bedrohten Frauen 
und Kinder zu erhöhen“ und „Täter in 
Verantwortung zu nehmen mit dem 
Ziel der Reduzierung männlicher Gewalt“. 

Seit der konstituierenden Sitzung 
arbeiten Vertreter und Vertreterinnen 
der Staatsanwaltschaft, der Familien-
gerichte, der Polizei, der Frauenbera-
tungsstelle ALRAUNE, weiterer Bera-
tungsstellen, der Jugendämter, des 
Frauenhauses, der Ärzteschaft,  und der 
Gleichstellungsstellen im Kreis Lippe 
eng zusammen. 

Die vorliegende Broschüre fasst die 
vereinbarten Standards in der Zusam-
menarbeit zusammen.

Um von häuslicher Gewalt Betroffenen 
einen Teil des Misstrauens gegenüber 
diesen Institutionen zu nehmen, wird 
in dem vorliegenden Ratgeber die Art 
der Hilfe und Vorgehensweise von Polizei, 
Staatsanwaltschaft etc. geschildert. 
Ferner möchten wir allen Betroffenen 
das Gefühl vermitteln, dass sie mit 
dieser Problematik nicht allein gelassen 
werden und dass jedes einzelne Schick-
sal ernst genommen wird. Dieser Ratge-
ber bietet eine Vielzahl an Möglichkei-
ten, den ersten Schritt in die richtige 
Richtung zu wagen, den Schritt in eine 
gewaltfreie Kommunikation innerhalb 
der häuslichen Gemeinschaft.

Ihr Landrat und Vorsitzender des 
Kooperationsgremiums
„Für Lippe gegen häusliche Gewalt“

Friedel Heuwinkel 

Inhaltsverzeichnis _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ich freue mich, Ihnen den Ratgeber 
„Für Lippe – gegen häusliche Gewalt“ 
vorstellen zu dürfen.

Häusliche Gewalt ist eine ernst zu 
nehmende Problematik, die seit Beginn 
der 1990er Jahre immer häufiger die 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit 
erregt und somit zu einem breit disku-
tierten Thema geworden ist. Dennoch 
werden individuelle Schicksale oft 
kaschiert und verdrängt, was unter 
anderem aus falschem Schamgefühl, 
Schuldgefühlen, Angst und Misstrauen 
der Opfer resultiert. 

Unter den Begriff der häuslichen 
Gewalt fallen Gewalttaten zwischen 
Menschen, die innerhalb eines Haus-
haltes leben. Dies bezieht sich nicht 
nur auf Paarbeziehungen, sondern 
auch auf Gewalt gegen Kinder, Gewalt 
von Kindern gegen ihre Eltern, Gewalt 
zwischen Geschwistern sowie Gewalt 
gegen ältere, im Haushalt lebende 
Menschen. Leider mangelt es an 
konkreten Zahlen durch empirische 
Forschung, die Aufschluss bezüglich 
des tatsächlichen Ausmaßes häuslicher 
Gewalt in der Gesamtbevölkerung 
geben. 

Vor allem ist es wichtig, das Dunkelfeld 
häuslicher Gewalttaten nicht außer 
Acht zu lassen. Laut Helmut Kury 
(Kriminologe) erfassen die polizeilichen 
Statistiken aus dem Hellfeld mit 
höchstens zwanzig Prozent lediglich 
einen Bruchteil der gesamten Delikte. 
Mit Hilfe dieser Broschüre sind wir 
darum bemüht, die Anzahl der Fälle 
häuslicher Gewalt im Kreis Lippe zu 
mindern, indem wir mögliche Auswege 
aus dieser scheinbar aussichtslosen 
Situation aufzeigen. 

Vorwort Landrat Friedel Heuwinkel
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Häusliche Gewalt
ist keine Privatangelegenheit.

Im Jahr 2002 wurden mit dem Gewalt-
schutzgesetz des Bundes und der Ände-
rung des Polizeigesetzes NRW wichtige 
Voraussetzungen geschaffen, um Frauen 
besser vor häuslicher Gewalt zu schützen 
und ihnen Wege aus der Gewaltspirale 
aufzuzeigen.

Durch die Initiative der Gleichstellungs-
stellen im Kreis Lippe, der Frauenbera-
tungsstelle ALRAUNE e.V. und der Polizei 
wurde das Kooperationsgremium  
„Für Lippe gegen häusliche Gewalt“ 
gegründet.  

In diesem Bündnis haben Fachleute aus 
den unterschiedlichen Institutionen 
Handlungskonzepte erarbeitet und 
Maßnahmen aufeinander abgestimmt, 
um Gewaltopfer besser zu unterstützen 
und Täter für ihr gewalttätiges Verhalten 
in Verantwortung zu nehmen.

Das gemeinsame Ziel war die wirksame 
Umsetzung der gesetzlichen Neuregelun-
gen bei häuslicher Gewalt durch eine 
intensive Kooperation und Vernetzung 
aller beteiligten Institutionen im Kreis 
Lippe.

Zentrale Bausteine einer wirkungsvollen 
Krisenintervention sind die Wegweisung 
des Gewalttäters durch die Polizei und 
die  konkrete Unterstützung der Frauen 
und Kinder durch Beratungsstellen, 
Jugendämter und Frauenhäuser.
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Weitere Institutionen 
in der Projektgruppe 
„Für Lippe gegen häusliche Gewalt“

»  Bewährungshilfe Detmold
    Matthias Hildebrand, Katrin Kuhfuß
»  Ev. Beratungszentrum des Diakonischen 
    Werkes der Lipp. Landeskirche e.V.
     Christoph Pompe
»  Blaukreuz Beratungsstelle
    Ingrid Niehaus
»  Drogenberatung e.V. in Lippe
    Dietrich Höcker
»  Gerichtshilfe im Bereich der Staats-
    anwaltschaft Detmold
    Norbert Steppat, Melanie Daciuk
»  Justizvollzugsanstalt Detmold
    Rudolf Kleibl
»  Klinikum Detmold
    Dr. Andreas Zorr
»  Vertreterin der Rechtsanwältinnen 
    und Rechtsanwälte
    Anke Reese
»  Vertreterin der Schulsozialarbeit 
    im Kreis Lippe
    Eka Opper

 

Personen und Institutionen _ _ _ _ _ _ _ _ _Einleitung _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Die vorliegende Broschüre informiert Sie 
darüber, welche Hilfsangebote die 
beteiligten Einrichtungen und Anlaufstel-
len im Kreis Lippe machen und wie sie bei 
häuslicher Gewalt zusammenarbeiten. 
Sie erfahren, wie Sie Schutz durch die 
Polizei finden, wo Sie Unterstützung und 
Beratung für sich und Ihre Kinder erhal-
ten und auch welche Rechte Sie haben.

Herausgegeben von: 
Kreis Lippe (Gleichstellungsstelle) 
Stadt Detmold (Gleichstellungsstelle) 
und Kooperationsgremium 
„Für Lippe gegen häusliche Gewalt“

Gefördert vom: 
Ministerium für Generationen, Familie, 
Frauen und Integration des Landes 
Nordrhein-Westfalen

im Kooperationsgremium 
„Für Lippe gegen häusliche Gewalt“

Vorsitz Landrat Friedel Heuwinkel:
»  Kreispolizeibehörde
    Hans Rösner und Elke Wachtmann
»  Frauenhaus Lippe
    Stefanie Nowak-Thormählen
»  Staatsanwaltschaft Detmold
    Gisela Brinkforth-Pekoch
»  Jugendamt Stadt Bad Salzuflen
    Edmund Welslau, Christine Knappert
»  Jugendamt Stadt Detmold
    Annegret Sandbothe, Andreas Wiesner
»  Jugendamt Stadt Lage
    Dirk Pahmeier, Maria Kiehl-Hamann
»  Jugendamt Stadt Lemgo
    Reinhold Tölke, Burkhard Michler
»  Jugendamt Kreis Lippe
    Hans Böke, Klaus Lükermann
»  Frauenberatungsstelle ALRAUNE
    Ellen Prasse-Erdmann, Karin Tegeler
»  Familien-, Ehe-, Kinder- und Jugend-
    beratung des Kreises Lippe
    Irmgard Weishaupt
»  Amtsgerichte Detmold, Lemgo 
    und Blomberg, Viktoria Affeldt
»  Ärztekammer Westfalen/Lippe
    Dr. Alexander Graudenz
»  Gleichstellungsstelle Stadt Detmold
    Regina Homeyer
»  Gleichstellungsstelle Kreis Lippe
    Regina Pramann

(In der Reihenfolge des Erscheinens 
in der Broschüre aufgeführt)



Wenn Sie sich in einer Situation befinden, 
in der Sie sich akut bedroht oder miss-
handelt fühlen, können Sie jederzeit 
unter der Notrufnummer 110 die örtliche 
Polizei anrufen.

Bis die Polizei eintrifft und Sie vor weite-
rer häuslicher Gewalt schützen kann, 
bringen Sie sich selbst – und Ihre Kinder – 
so gut es geht, in Sicherheit.

Die Polizeibeamtin und der Polizeibeamte 
werden Ihre Wohnung betreten und erst 
einmal konsequent für Ihre Sicherheit 
sorgen. Um sich ein Bild von der Situation 
machen zu können, braucht die Polizei Ihr 
Vertrauen und Ihre Mithilfe. Schildern Sie 
deshalb möglichst genau, was vorgefal-
len ist, in welcher Weise Sie Gewalt durch 
den Täter erlebt haben. Wenn Sie durch 
tätliche Angriffe verletzt worden sind, 
wird das durch ein Foto dokumentiert, 
um Beweise zu sichern.

Sie werden getrennt von Ihrem Partner 
befragt, damit er Sie nicht während Ihrer 
Aussagen unter Druck setzen kann. Wenn 
Sie es wünschen, können Sie eine Ihnen 
vertraute Person zu dieser Befragung 
hinzuziehen. Eine Kopie dieser Einsatz
dokumentation wird an Sie persönlich 
ausgehändigt. Diese Dokumentation 
kann für Sie später noch wichtig sein! Sie 
dient der Glaubwürdigkeit Ihrer Aussagen 
und der Beweiserleichterung bei einem 
Antrag auf Schutzanordnungen.

Liegt häusliche Gewalt vor, wird der Täter, 
mit dem Sie gemeinsam die Wohnung 
nutzen, aus dieser verwiesen. Die Polizei 
verbietet ihm, in den nächsten 10 Tagen 
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Kreispolizeibehörde 
Detmold
Bielefelder Straße 90        

in Notfällen: Tel. 110
oder
in Auskunfts- und Beratungsfällen:
Polizeilicher Opferschutz:
Tel. 0 52 31/6 09-1373

Häusliche Gewalt ist kein Kavaliersdelikt!Was Kann die Polizei für Sie tun? _ _ _ _ _ _
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in die Wohnung zurückzukehren. Der 
Täter muss die Wohnungsschlüssel 
abgeben und darf nur das Notwendige 
für die nächsten 10 Tage mitnehmen. Das 
bedeutet auch, dass Sie den Täter für die 
Dauer der Wohnungsverweisung nicht in 
die Wohnung lassen dürfen. Polizeibeam-
tInnen werden dieses Rückkehrverbot 
auch wiederholt kontrollieren.

Dem Täter wird deutlich gemacht, dass er 
ein Gewaltproblem hat und sich professi-
onelle Hilfe holen soll. Die Polizei händigt 
ihm Adressen von Beratungsstellen aus, 
an die er sich wenden kann. Es wird ihm 
nahe gelegt, an einem Anti-Gewalt-Trai-
ning teilzunehmen.

Haben Ihre Kinder die häusliche Gewalt 
miterlebt, werden sie bis zum Abschluss 
der polizeilichen Maßnahmen in die 
Obhut von Nachbarn, Verwandten oder 
FreundInnen der Familie gegeben. In den 
Fällen, in denen dies nicht möglich ist, 
wird das zuständige Jugendamt verstän-
digt. So sollen die Kinder vor weiteren 
belastenden Gewalterlebnissen ge-
schützt werden.

Die Polizei händigt Ihnen ein Informations
blatt aus, in dem die in Lippe vorhande-
nen Beratungsstellen und Möglichkeiten 
der Beantragung von Schutzmaßnahmen 
angegeben sind. Wenn Sie damit einver-
standen sind, kann die Polizei auch Ihre 
Daten wie Namen, Anschrift und Telefon-
nummer an die Frauenberatungsstelle 
weitergeben. Die Mitarbeiterinnen 
werden dann Kontakt zu Ihnen aufneh-
men.
 

Die Polizei wird Ihnen mitteilen, dass 
diese Tat auch ohne Strafantrag von 
Ihnen „von Amts wegen“ verfolgt wird. 
Die Einsatzdokumentation geht deshalb 
zur Information auch an die Staatsan-
waltschaft, nämlich das Sonderdezernat 
„Häusliche Gewalt“.

Wenn Sie nicht länger in der Wohnung 
bleiben möchten, weil Sie sich dort 
vielleicht nicht  mehr sicher fühlen, wird 
die Polizei Sie und Ihre Kinder bei einem 
Ortswechsel, z. B. in ein Frauenhaus oder 
zu FreundInnen, unterstützen. 

Wenn in der Gewaltsituation Kinder 
anwesend waren, gibt die Polizei inner-
halb von 24 Stunden eine Dokumentation 
des Polizeieinsatzes an das zuständige 
Jugendamt weiter. Die MitarbeiterInnen 
dort nehmen zu Ihnen Kontakt auf und 
bieten Beratung und Unterstützung zur 
Klärung Ihrer Situation an.

Wenn es für Sie schwierig ist, sich in der 
deutschen Sprache auszudrücken, kön-
nen Sie jederzeit eine/n DolmetscherIn 
oder eine Ihnen vertraute Person hinzu-
ziehen.
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Nach den Besuchen erstellt die Gerichts-
hilfe einen ausführlichen Bericht, in dem 
eine Einschätzung zur Situation gegeben 
wird. Sie regt auch konkrete Maßnahmen 
an, die sich auf den weiteren Gang des 
Ermittlungsverfahrens auswirken können.

Wenn die Situation als schwere häusliche 
Gewalt eingeschätzt wird, beantragt die 
Staatsanwaltschaft zu Ihrem Schutz 
schon vor der Anklageerhebung den 
Erlass eines Haftbefehls gegen den 
Beschuldigten. Es kann sein, dass Sie zu 
einer richterlichen Vernehmung eingela-
den und auch begleitet werden.

Weitere Kooperationen der 
Staatsanwaltschaft finden statt mit:

Jugendamt: Zum Schutz der Kinder in 
Gewaltbeziehungen wird das Jugendamt  
durch Übersendung der Akte umfassend 
informiert und um eine Berichterstat-
tung gebeten. 

Bewährungshilfe: Wenn der Beschuldigte 
unter Bewährungsaufsicht steht, wird die  
Bewährungshilfe einbezogen. Die Teil-
nahme an einem Anti-Gewalt-Training 
wird ihm dringend nahe gelegt. 

Staatsanwaltschaft Detmold
Heinrich-Drake-Str. 1 · 32756 Detmold
Tel. 0 52 31/76 81 · Fax 0 52 31/76 85 15
poststelle@sta-detmold.nrw.de

Gerichtshilfe im Bezirk der Staatsanwalt-
schaft Detmold
Gerichtsstr. 6 · 32756 Detmold
Tel. 0 52 31 /76 83 68 oder 76 83 69 

Was kann die Staatsanwaltschaft 

unternehmen? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Um die Situation und die Schwere der 
häuslichen Gewalt einschätzen zu können, 
beauftragt die zuständige Staatsanwältin 
vom Sonderdezernat „Häusliche Gewalt“ 
die Gerichtshilfe, an Sie als Gewaltbetrof-
fene und auch an den Beschuldigten 
heranzutreten. 

Ziel dieser Maßnahme ist, Hintergrund-
informationen über die häusliche und 
persönliche Situation der Beteiligten zu 
erhalten. Die Gerichtshilfe nimmt zu 
beiden Seiten Kontakt auf und vereinbart 
einen Termin für einen Hausbesuch. Das 
bedeutet, dass Sie getrennt aufgesucht 
und befragt werden. 

Als Betroffene werden Sie zu Ihrem 
aktuellen Wohlergehen befragt, sowie 
über die bestehenden Hilfsangebote und 
Anlaufstellen im Kreis Lippe informiert, 
bei denen Sie Unterstützung zur Klärung 
Ihrer persönlichen und auch finanziellen 
Situation bekommen können. Nutzen Sie 
die Angebote, die alle kostenfrei sind!

Der Beschuldigte wird mit der Tatsache 
konfrontiert, dass er Grenzen verletzt hat, 
die strafrechtlich verfolgt werden. Er wird 
auf mögliche Konsequenzen hingewiesen 
und es wird ihm auch sehr deutlich 
gemacht, dass er professionelle Beratung 
in Anspruch nehmen soll, um sein Gewalt-
problem anzugehen. Sollte sich heraus-
stellen, dass außer der Gewaltbereitschaft 
noch Sucht- oder Beziehungsprobleme 
existieren, erhält er dafür Adressen von 
Beratungsstellen vermittelt, an die er sich 
wenden kann. 

Welche Hilfe erhalten Sie vom Frauenhaus?
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Jede Frau ab 18 Jahren, die von Misshand-
lung bedroht oder seelischer, körperlicher 
oder sexueller Gewalt ausgesetzt ist, 
kann sich an das Frauenhaus Lippe 
wenden. Es spielt keine Rolle, welcher 
Nationalität Sie angehören. Sie können 
ihre Kinder natürlich mitbringen.

Die Aufnahme und die vorübergehende 
Wohnmöglichkeit werden unbürokratisch 
geregelt. Der Aufenthaltsort bleibt zum 
Schutz der Frauen anonym.

Sie können mit den Mitarbeiterinnen Ihre 
Probleme ansprechen und bekommen 
Hilfe bei der Klärung. Die Mitarbeiterin-
nen unterstützen Sie in Ihrer Entschei-
dungsfindung und bei der Frage, wie es 
für Sie (und Ihre Kinder) weitergehen 
kann. Sie sind auch behilflich bei der 
Suche nach einer Wohnung, einem 
Umzug, Behördengängen oder bemühen 
sich, eine finanzielle Lösung für Ihren 
Einzelfall zu finden.  

Checkliste für Dinge, 
die Sie mitnehmen sollten:

»	 Ausweise – Pässe 
»	 Krankenversicherungskarten, 
	 von sich selbst und den Kindern
»	 Geburts- und Heiratsurkunde
»	 Kontounterlagen
»	 Scheck Karten – Geld
»	 Mietvertrag
»	 Arbeitsvertrag oder Bescheide von der 
	 Agentur für Arbeit / Lippe pro Arbeit / 
	 dem Sozialamt
»	 Rentenversicherungsunterlagen
»	 Sorgerechtsentscheide
»	 Benötigte Medikamente
»	 Ärztliche Atteste
»	 Kleidung
»	 Hygieneartikel
»	 Schulsachen und Spielzeug der Kinder
»	 Persönliche Briefe oder Aufzeich-
	 nungen

AWO Frauenhaus Lippe
Postfach 205 · 32632 Lemgo
Tel. 0 52 61/ 29 00
Fax 0 5261/ 18 93 73
frauenhaus@awo-lippe.de
www.awo-lippe.de
 



Das zuständige Jugendamt wird von der 
Polizei direkt über den Vorfall der häusli-
chen Gewalt informiert, wenn minderjäh-
rige Kinder oder Jugendliche anwesend 
waren. Innerhalb von maximal 7 Tagen 
nimmt das Jugendamt dann zu Ihnen 
Kontakt auf und bietet Beratung und 
Unterstützung an.

Die/der für Sie zuständige MitarbeiterIn 
lädt Sie zu einem Einzelgespräch ein oder 
besucht Sie zu Haus. In diesem Gespräch 
können Sie sich auch über eine Trennung 
oder Scheidung beraten lassen. Es werden 
dabei auch die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten für die Gestaltung des Um-
gangs- oder Besuchsrechtes des Vaters 
angesprochen. 

Je nach Gefährdungssituation ist ein Ziel 
des Beratungsgespräches, gemeinsam zu 
überlegen, wie die Übergabesituation 
sicher gestaltet werden kann. Es wird 
abgesprochen, ob ein begleiteter Um-
gang notwendig ist oder das Umgangs-
recht sogar vorübergehend aus Schutz-
gründen für Sie und die Kinder 
ausgeschlossen werden sollte.

Das Jugendamt nimmt auch zum Täter/
Vater der Kinder innerhalb von spätes-
tens 7 Tagen Kontakt auf. Bei diesem 
Gespräch geht es insbesondere darum, 
die Grenzverletzungen und Konsequen-
zen zu verdeutlichen und eine Beratung 
nahe zu legen. Die Jugendamtsmitarbei-
terInnen machen deutlich, dass Gewalt 
nicht akzeptiert wird und Gewaltschutz 
auf jeden Fall Vorrang hat.

1 1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sie erhalten Beratung und Hilfe in Fragen 
der Erziehung, Vermittlung an Stellen mit 
einem therapeutischen Angebot für Sie 
und auch Ihre Kinder, um die Gewalter-
lebnisse aufarbeiten zu können. Das 
Jugendamt vermittelt auch an die Lippe 
Pro Arbeit gGmbH wegen der finanziellen 
Fragen in Ihrem Einzelfall.

Stadt Bad Salzuflen
Stadtjugendamt Fachbereich 4
Rudolph-Brandes-Allee 19 
32102 Bad Salzuflen

Ansprechpartnerinnen:
Christine Knappert
Allgemeiner Sozialer Dienst 
Abteilungsleitung
Tel. 0 52 22 / 95 24 52
C.Knappert@Bad-Salzuflen.de

für Frauen mit Migrationshintergrund:
Patricia Duda
Soziale Dienste
Tel. 05222/ 952389 
P.Duda@Bad-Salzuflen.de

Stadt Detmold 
Fachbereich 2 · Stadtjugendamt
Wittekindstr. 7 · 32756  Detmold

AnsprechpartnerInnen:
Andrea Ahrens
Tel. 0 52 31/977-943 
A.Ahrens@detmold.de

Andreas Wiesner
Tel. 0 52 31/9 77-938
A.Wiesner@detmold.de

Was können die Jugendämter im Kreis Lippe  

für Sie tun? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1 0

Nachvollziehbare häusliche Gewalt (z. B. 
durch Zuflucht ins Frauenhaus, Polizeiein-
satzdokumentation mit Wohnungsver-
weis und Rückkehrverbot, Antrag auf 
Schutzanordnung) wird im Mitwirkungs-
bericht des Jugendamtes zur Frage des 
Sorge- und Umgangsrechts mit berück-
sichtigt. Den Schutzaspekten für Ihre 
Kinder und Sie selbst  wird besonders 
Rechnung getragen, vor allem, wenn Sie 
sich von Ihrem Partner trennen wollen.

Das Jugendamt wirkt mit  im Familienge-
richtsverfahren zur Gestaltung und 
Regelung des Sorge- und des Umgangs-
rechts und zum Schutz vor weiterer 
Gewalterfahrung.

Sofern Sie es wünschen, berät und 
unterstützt Sie das Jugendamt auch in 
Unterhaltsfragen. Die Höhe des Unter-
halts richtet sich dabei nach den wirt-
schaftlichen Verhältnissen des Unter-
haltspflichtigen.

Bestehen Schwierigkeiten bei der Unter-
haltszahlung, können Sie das Jugendamt  
beauftragen, die Unterhaltsansprüche 
Ihres Kindes/Ihrer Kinder im Rahmen 
einer Beistandschaft geltend zu machen. 
Sollte der unterhaltspflichtige Vater trotz 
aller Bemühungen nicht zahlen, können 
Sie beim Jugendamt Unterhaltsvorschuss 
beantragen.

Die AnsprechpartnerInnen im Jugendamt 
unterstützen Sie in schwierigen familiä-
ren Situationen und vermitteln an andere 
kompetente Stellen weiter.

Stadt Lage 
Stadtjugendamt · Fachgruppe Jugend
Rathaus II
Bergstr. 2 · 32791 Lage

Ansprechpartnerin:
Maria Kiehl-Hamann
Tel. 0 52 32 /6015 52
M.Kiehl-Hamann@lage.de

Stadt Lemgo
Jugend und Schule
Kramerstr. 4 · 32657 Lemgo

Ansprechpartner: 
Burkhard Michler
Tel. 0 52 61/213-4 40
B.Michler@lemgo.de

Kreis Lippe
Kreisjugendamt 
Felix-Fechenbach-Str. 5 · 32756 Detmold

AnsprechpartnerInnen:
Gisela Müller-Rikels
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Im Kreis Lippe gibt es kompetente und 
fachspezifische Hilfsangebote für er-
wachsene Frauen und für Kinder in 
Gewaltbeziehungen.

Wenn die Polizei nach einem Einsatz bei 
häuslicher Gewalt mit Ihrem Einverständ-
nis Ihre Daten an die Frauenberatungs-
stelle weitergibt, werden Sie innerhalb 
von wenigen Tagen angerufen und 
bekommen kurzfristig einen persönlichen 
Beratungstermin angeboten.

Wenn Sie sich selbst an die Frauenbera-
tungsstelle wenden, können Sie sicher sein, 
innerhalb von sieben Tagen einen Bera-
tungstermin angeboten zu bekommen.

Beratung für und Unterstützung von 
Frauen mit Gewalterfahrungen:

Die Wegweisung aus der gemeinsamen 
Wohnung ist nach einem Polizeieinsatz 
zunächst auf 10 Tage befristet. Innerhalb 
dieses Zeitraumes ist es wichtig, be-
stimmte Entscheidungen zu treffen oder 
Weichen zumindest für die nächste 
Zukunft zu stellen. Dafür können Sie die 
Angebote der Frauenberatungsstelle in 
Anspruch nehmen.

Die Mitarbeiterinnen geben Ihnen rechtli-
che Informationen, insbesondere über das 
Gewaltschutzgesetz und dessen prakti-
sche Umsetzung. Sie können kritische 
Situationen ansprechen, um dann zu 
überlegen, ob Schutzanordnungen Abhilfe 
schaffen können. Manchmal ist es wichtig 
zu wissen, welche Fristen einzuhalten 
sind. Die Sicherheitsplanung hat eine 
zentrale Bedeutung. Die Mitarbeiterinnen 
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Unabhängig von Ihrem Heimatland stellt 
das Gewaltschutzgesetz allerdings sicher, 
dass in jedem Fall deutsches Recht 
anzuwenden ist.

Wegen der besonderen Schwierigkeiten 
Ihres Aufenthaltsrechts ist eine Unter-
stützung und Beratung wichtig. Sie 
können eine Dolmetscherin hinzuziehen. 
Sie können jederzeit zu den Besprechun-
gen eine Person Ihres Vertrauens mitbrin-
gen, die für Sie übersetzen oder Sie in 
dieser Situation stärken kann.

Ihnen entstehen keine Nachteile, wenn 
Sie bei häuslicher Gewalt die Polizei rufen 
oder wenn Sie im Frauenhaus Schutz 
suchen!

Welche Hilfe erhalten Sie von der 

Frauenberatungsstelle Alraune? _ _ _ _
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besprechen gemeinsam mit Ihnen, wie 
Sie sich vor weiteren Gewalttaten schüt-
zen können.

Sie versuchen, auf die Fragen zu Ihrer 
persönlichen familiären Situation einzu-
gehen und auch nach passenden Lösun-
gen für Ihren Einzelfall zu suchen. Bei 
Bedarf und nach Absprache mit Ihnen 
wird der Kontakt zu weiterhelfenden 
Stellen erleichtert. 

In den Beratungsgesprächen werden 
auch die emotionalen und persönlichen 
Probleme thematisiert, die aus der 
Verstrickung in das Gewaltgeschehen 
und aus der Verantwortung für die 
gemeinsamen Kinder herrühren. 

Die Mitarbeiterinnen unterstützen Sie 
und beraten Sie darüber, wie eine Klärung 
der Handlungsmöglichkeiten, der Konse-
quenzen und der nächsten Schritte 
herbeigeführt werden kann.

Sie erhalten auch Informationen über die 
Inanspruchnahme von wirtschaftlichen 
Leistungen, die Ihnen und Ihren Kindern 
zustehen oder Informationen darüber, wo 
Sie sich hinwenden können, z. B. an die 
Lippe pro Arbeit beim Anspruch auf 
Arbeitslosengeld II.

Die erfahrenen Mitarbeiterinnen wissen 
auch, dass eine von Gewalt bestimmte 
Beziehung, die nicht selten über viele 
Jahre andauert, nicht von heute auf 
morgen abgeschlossen werden kann. 
Daher gilt auf jeden Fall das kostenfreie 
Angebot, mehrere Beratungstermine zur 
Unterstützung oder Stärkung in An-
spruch zu nehmen.

Frauen mit Migrationshintergrund 

Wenn Sie aus einem Nicht-EU-Land sind 
und noch kein eigenständiges Aufent-
haltsrecht haben, kann eine Trennung 
von Ihrem Mann für Sie problematisch 
werden.

Für die Polizei ist bei der Klärung und 
Bewertung des Sachverhaltes von beson-
derer Bedeutung, dass ein durch Ehe-
schließung erworbener legaler Aufent-
haltsstatus durch Scheidung in Frage 
gestellt werden kann. Sie können als 
Ausländerin jedoch Ihre Aufenthaltser-
laubnis behalten, wenn die eheliche 
Lebensgemeinschaft wegen einer körper-
lichen oder seelischen Misshandlung 
aufgehoben wurde und die Rückkehrver-
pflichtung in Ihr Heimatland für Sie eine 
besondere Härte bedeuten würde. 

Wenn Sie als Beweismaterial zum Bei-
spiel eine Strafanzeige oder ein ärztliches 
Attest vorlegen können oder ein regelmä-
ßiges Arbeitsverhältnis besteht, können 
Sie früher eine eigenständige Aufent-
haltsgenehmigung erwerben. Besteht 
Ihre Ehe seit zwei Jahren rechtmäßig in 
Deutschland, kann Ihnen ein eigenständi-
ges, unabhängiges Aufenthaltsrecht 
genehmigt werden.
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Anschriften:
Familien-, Ehe-, Kinder- und Jugendbera-
tung des Kreises Lippe

Breite Straße 5 · 32657 Lemgo

Lange Str. 78 · 32756  Detmold

Zentrale Anmeldung für alle Standorte 
in Lemgo:

Tel. 0 52 61/ 97720
Fax 05261 / 97 72 22
Familienberatung@lippe.de

Anmeldezeiten:	
Mo – Fr	  8.15 – 12.30 Uhr
Mo – Do 14.00 – 17.00 Uhr

Welche Hilfe erhalten Sie von der Familien, 

Ehe-, Kinder- und Jugendberatungsstelle 

des Kreises Lippe? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Beratung für Kinder 
mit Gewalterfahrungen
Die Beratungsstelle des Kreises Lippe in 
Lemgo und Detmold führt eine speziali-
sierte Beratung und Begleitung für 
Kinder aus Gewalt geprägten Familien 
durch. Dafür wurde ein Konzept erarbei-
tet. Es ist erwiesen, dass Kinder durch 
häusliche Gewalt gegen die Mutter 
immer traumatisiert sind. Entweder sind 
sie direkt von Misshandlungen (z. B. 
Schlägen) betroffen oder indirekt Betei-
ligte, die die Gewalttaten gegenüber 
Ihnen als Mutter miterleben.

Das Angebot, das zur Verarbeitung der 
Gewalterfahrungen beitragen soll, kann 
als therapeutisches Angebot für ein 
einzelnes Kind als auch in einer Gruppe 
betroffener Kinder in Anspruch genom-
men werden. Nehmen Sie Kontakt auf 
und besprechen Sie Ihre persönliche 
Situation mit den MitarbeiterInnen der 
Beratungsstelle.

Nach Anmeldungen, bei denen benannt 
wird, dass aktuelle häusliche Gewalt 
vorliegt,  wird sofort ein Kontakt zu einer 
Beraterin/einem Berater hergestellt. Im 
ersten telefonischen Gespräch wird die 
Dringlichkeit abgeklärt und mit Ihnen 
eine Vereinbarung über die weiteren 
Schritte getroffen. 

LISA – Interkulturelles Projekt für Frauen

LISA – Anlaufstelle
Viele Frauen, die von ihrem Partner 
misshandelt werden, sind Migrantinnen. 
Häufig kennen sie ihre rechtlichen 
Möglichkeiten und das Hilfesystem vor 
Ort nicht oder trauen sich einfach aus 
Angst und Scham nicht, sich an jeman-
den zu wenden.

Wenden Sie sich an uns, wenn Sie selbst 
Gewalt erleben oder eine betroffene Frau 
in Ihrem persönlichen oder beruflichen 
Umfeld kennen.

LISA bietet Information, Unterstützung 
und Begleitung an.

Das Projekt wird durchgeführt von Marie 
Welpmann, ist an der Frauenberatungs-
stelle Alraune angesiedelt und wird vom 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
gefördert.

Frauenberatungsstelle ALRAUNE e.V.
Wall 5 · 32756 Detmold
Tel. 0 52 31/201 77		
Sprechzeiten: Di  16 – 19 Uhr 
                        + Do 10 – 12 Uhr 
info@alraune-frauenberatung.de
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Ihnen die Wohnung in einem Eilverfahren 
kurzfristig und zunächst befristet zur 
alleinigen Nutzung zugewiesen wird.

Kontaktverbote nach der 
Trennung/ Stalking:
Wenn Sie von Ihrem Ex-Partner nach der 
Trennung nicht in Ruhe gelassen werden  
oder ständig durch Telefonanrufe, SMS, 
Briefe oder E-Mails, Verfolgungen, Bedro-
hungen oder ähnliche Vorgänge belästigt 
werden, obwohl Sie unmissverständlich 
deutlich gemacht haben, dass Sie das 
nicht wollen, haben Sie mit dem Gewalt-
schutzgesetz/Stalkinggesetz die Mög-
lichkeit, etwas dagegen zu unternehmen. 
Sie können beim Amtsgericht – besser 
mit, aber auch ohne anwaltliche Hilfe – 
einen Antrag auf Unterlassung solcher 
Belästigungen oder Verfolgungen stellen.

Das Gericht kann dann 
dem Täter verbieten:

»	 sich Ihnen bis auf einen festgelegten 
	 Umkreis zu nähern
»	 sich an Orten aufzuhalten, an denen 
	 Sie sich regelmäßig aufhalten (z. B. 
	 Arbeitsstelle, Freizeiteinrichtungen, 
	 Kindergarten oder Schule der Kinder)
»	 Kontakt zu Ihnen aufzunehmen 
	 (z. B. per Telefon, Brief, Fax, E-Mail)
»	 Zusammentreffen mit Ihnen herbei-
	 zuführen, wenn Sie diese nicht 
	 wünschen.
 
Je nach Einzelfall können auch andere 
Schutzanordnungen beantragt oder 
angeordnet werden. Wichtige Zielset-
zung ist, Ihnen möglichst wieder das 
Gefühl von Schutz bzw. Sicherheit zu 
geben. Weitere Informationen dazu kann 

Was kann das Amtsgericht oder das 

Familiengericht für Sie tun? _ _ _ _ _ _ _ _

Amtsgericht
Überlassung der Wohnung
Wenn Sie in Ihrer Ehe oder Beziehung 
Gewalt ausgesetzt sind und mit dem 
Täter in einem gemeinsamen Haushalt 
leben, können Sie nach dem Gewalt-
schutzgesetz das alleinige Nutzungsrecht 
auf die Wohnung durchsetzen. Sie 
können beim Amtsgericht im Eilverfah-
ren durch eine einstweilige Anordnung 
erreichen, dass Ihnen die Wohnung zur 
alleinigen Nutzung zunächst befristet 
oder dauerhaft zugewiesen wird.

Um die Gewaltanwendung glaubhaft zu 
machen, ist es empfehlenswert, die 
Einsatzdokumentation (oder auch andere 
schon vorhandene polizeiliche Berichte) 
und ärztliche Atteste über körperliche 
Verletzungen beim Amtsgericht einzu
reichen.

Wenn Sie vom Täter bedroht werden, also 
bevor eine tätliche Gewaltanwendung 
stattgefunden hat, können Sie die Über-
lassung der gemeinsamen Wohnung 
ebenfalls verlangen, wenn dies erforder-
lich ist, um eine so genannte „unbillige 
Härte“ zu vermeiden. Dies liegt insbeson-
dere dann vor, wann das Wohl im Haus-
halt lebender Kinder beeinträchtigt ist. 

Zuständig ist das Ihrem Wohnort zuge-
ordnete Amtsgericht. Sie können sich 
dort an die Rechtsantragsstelle wenden 
oder selbst einen schriftlichen Antrag auf 
Wohnungszuweisung stellen. Sie können 
dafür eine Vertretung durch eine Anwäl-
tin/einen Anwalt nutzen, müssen es aber 
nicht. Sie können außerdem durch eine 
einstweilige Anordnung erreichen, dass 

Welche Unterstützung erhalten Sie von 

weiteren Beratungsstellen? _ _ _ _ _ _ _ _
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Die pro familia Lippe bietet Beratung und 
Information im Schwangerschaftskon-
flikt, bei sozialrechtlichen und anderen 
Fragen in der Schwangerschaft und nach 
der Geburt, im medizinischen und Famili-
enplanungsbereich, bei Partner- und 
Sexualproblemen und im Bereich Sexual-
pädagogik/Prävention.

Lange Straße 79 · 32756   Detmold
Tel. 05231 /26 89 41
Fax 05231/38086
lippe@profamilia.de
www.profamilia.de/detmold

Beratung nach telefonischer Terminver-
einbarung zu den Öffnungszeiten:

Mo u. Di  9.00 – 12.00 u. 15.00 – 18.00 Uhr
Mi  15.00 – 18.00 Uhr
Do u. Fr  9.00 – 13.00 Uhr

Die AWO-Beratungsstelle in Lemgo ist 
Ansprechpartnerin bei allen Fragen und 
Problemen im Zusammenhang mit einer 
Schwangerschaft und auch nach der 
Geburt eines Kindes. Bei einer wirtschaft-
lichen Notsituation während der Schwan-
gerschaft können Sie bei uns finanzielle 
Hilfen für die Schwangerschaft beantragen.

Leopoldstr. 15 · 32657 Lemgo
Tel. 0 52 61/ 77 03 50
Fax 0 52 61/77 03 52
konfliktberatung@awo-lippe.de 

Sie erreichen uns: 
Mo – Fr  9.00 Uhr - 11.00 Uhr 
Do  16.00 Uhr - 18.00 Uhr

Die folgenden Beratungsstellen bieten 
Unterstützung und Klärung bei sexuellen 
Übergriffen und in Gewaltsituationen an:

Das Ev. Beratungszentrum des Diak. 
Werkes der Lippischen Landeskirche e. V. 
ist eine integrierte, familienorientiert 
psychologische Beratungsstelle (Fami-
lien- und Erziehungsberatung, Schwan-
gerschaftsberatung, Ehe- und Lebensbe-
ratung). Hier finden Frauen und Kinder in 
Situationen häuslicher Gewalt psycho-
therapeutische und seelsorgerliche Hilfe. 

Lortzingstr. 6 · 32756 Detmold
Tel. 0 52 31/99280
Fax 05231/992840 
beratung@diakonie-lippe.de

Das SOS-Beratungszentrum ist eine 
familienorientierte Beratungsstelle mit 
Erziehungs-, Ehe- und Familienberatung. 
Frauen und Kinder in Gewaltsituationen 
finden psychotherapeutische und berate-
rische Hilfe.

Schillerstr. 1 
32816 Schieder-Schwalenberg
Tel. 0 52 82/9 8110
Fax 05282/981111
bz.schieder@sos-kinderdorf.de



Ihnen Ihre Rechtsanwältin/Ihr Rechtsan-
walt oder die Rechtsantragsstelle des 
Amtsgerichtes geben.

Wenn eine solche einstweilige Unterlas-
sungsanordnung vorliegt, ist jede vorher 
straffreie Belästigung und Kontaktauf-
nahme strafbar und wird mit Geld bzw. 
Haftstrafe geahndet.

Für jede Rechtsberatung gilt, dass Sie bei 
geringem Einkommen einen Beratungs-
schein für eine Beratung durch eine 
Rechtsanwältin/einen Rechtsanwalt Ihrer 
Wahl beantragen können. Für das ge-
richtliche Verfahren (Anwalts- und 
Gerichtskosten) können Sie einen Antrag 
auf Gewährung von Prozesskostenhilfe 
stellen.

Familiengericht
Sorgerecht, Umgangsrecht

Sie können sich als Betroffene direkt oder 
über eine Rechtsanwältin/einen Rechts-
anwalt an das Gericht wenden, um sich 
über Ihre Handlungsmöglichkeiten in 
Bezug auf das Sorgerecht bzw. Besuchs-
recht für Ihre minderjährigen Kinder zu 
informieren. Hier können Sie auch An-
träge auf Übertragung des Sorgerechts 
und zum Umgangsrecht stellen. 

Dabei wird Ihre Situation besonders 
berücksichtigt:

» � Die Polizei wird über Anträge auf 
Schutzanordnung umgehend infor-
miert und auch mit dafür sorgen, dass 
die festgelegten Grenzen vom gewalt-
tätigen Partner auch gegenüber den 
Kindern eingehalten werden.
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Die Adressen und Telefonnummern der 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte 
entnehmen Sie bitte den Gelben Seiten 
des Telefonbuches.

 
 

W i e  f i n d e n  S i e  j u r i s t i s c h e  B e r a t u n g ?

Sie können jederzeit auch eine Beratung 
durch eine Rechtsanwältin/ einen Rechts-
anwalt (z.B. FachanwältInnen für Famili-
enrecht) in Anspruch nehmen. 

Bei geringem oder gar keinem Einkom-
men kann das Amtsgericht Beratungs-
hilfe leisten oder Ihnen einen Berechti-
gungsschein für Beratungshilfe durch 
eine/n Rechtsanwältin/Rechtsanwalt 
Ihrer Wahl ausstellen. Den hierfür 
erforderlichen Antrag stellen Sie beim 
zuständigen Amtsgericht.
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» � Das Jugendamt ist am gerichtlichen 
Verfahren beteiligt und berücksichtigt 
bei seinem Beratungsangebot die 
besondere Situation. In Fällen häuslicher 
Gewalt kann es für Sie unzumutbar 
sein, an einem gemeinsamen Gespräch 
mit Ihrem (Ex-)Partner teilzunehmen.

» � Bei gerichtlichen Entscheidungen, die 
das Sorge- und Umgangsrecht betref-
fen, werden Schutzanordnungen und 
Kontaktverbote berücksichtigt werden. 
Es wird berücksichtigt, dass eine 
gemeinsame Wahrnehmung von 
Elternverantwortung unter den gege-
benen Umständen kaum möglich ist. 
Bei Umgangsregelungen ist der Schutz 
der Mutter zu berücksichtigen und zu 
prüfen, ob sichere Bedingungen der 
Übergabe gewährleistet sind.

AnsprechpartnerInnen und Sprechzeiten 
für die Erteilung von Beratungshilfeschei-
nen und die Aufnahme von Anträgen 
erfahren Sie bei den jeweiligen Amts
gerichten:

Amtsgericht Detmold
Heinrich-Drake-Str. 3
32756 Detmold
Tel. 05231/7681
    
Amtsgericht Lemgo
Am Lindenhaus 2
32657 Lemgo
Tel. 05261/2570

Amtsgericht Blomberg
Kolberger Str. 1 · 32825 Blomberg
Tel. 0 5235 /96940



Lippe pro Arbeit  

Die Lippe pro Arbeit hilft Ihnen, Ihren 
Lebensunterhalt und den Ihrer Kinder 
durch Zahlung von Arbeitslosengeld II zu 
sichern. Darin enthalten sind Kosten für 
Ernährung und Kleidung sowie Miet- und 
Heizkosten. Finanzielle Unterstützung 
steht Ihnen auch dann zu, wenn Sie eine 
Arbeit haben, Ihr Verdienst aber nicht 
ausreicht. Die SachbearbeiterInnen der 
Lippe pro Arbeit wissen, dass Frauen, die 
sich in einer Ausnahmesituation durch 
häusliche Gewalt befinden, häufig erst 
einmal eine Neuorientierung ihrer 
Lebenssituation benötigen. Die Frage der 
finanziellen Existenzsicherung wird 
deshalb vorrangig und schnell geklärt.

2 1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Welche Hilfe können Sie aus dem Gesund-

heitswesen erhalten? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Welche finanzielle Unterstützung können 

Sie in Anspruch nehmen? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2 0

Sollte Ihr Hausarzt /Ihre Hausärztin oder 
die Vertretung nicht erreichbar sein, ist 
eine medizinische Behandlung auch im 
Krankenhaus möglich – auch nachts und 
an den Wochenenden. Die Ärztinnen und 
Ärzte erfassen den Umfang und die 
Schwere der Verletzungen, evtl. werden 
auch hier Fotos für die Beweissicherung 
gemacht.

Ärztinnen und Ärzte unterliegen der 
Schweigepflicht, von der sie nur durch Sie 
entbunden werden können. Das kann für 
die Sicherstellung Ihrer Rechte auf Schutz 
und körperliche Unversehrtheit eine Rolle 
spielen.

 
 

Ärztinnen und Ärzte

Wenn Sie häusliche Gewalt in Form von 
körperlichen Angriffen und Verletzungen 
erleben, gehen Sie damit zu einer Ärztin /
einem Arzt Ihres Vertrauens. Lassen Sie 
sich untersuchen und die notwendige 
medizinische Behandlung geben. Gleich-
zeitig ist es wichtig, dass in einem Attest 
die Verletzungen dokumentiert werden, 
möglichst auch mit Foto. 

Diese Dokumentation ist als Beweis für 
die weiteren Schritte auch vor Gericht 
hilfreich und notwendig.

Zwischen der AG „Kooperation Frauen 
und Arge“ und der „Lippe pro Arbeit“ 
wurden folgende Absprachen getroffen:

» � Bei Flucht in ein Frauenhaus - und 
Inanspruchnahme des Gewaltschutz-
gesetzes – wird uneingeschränkte 
sofortige Hilfe gewährt, auch wenn die 
erforderlichen Unterlagen noch nicht 
vollständig vorhanden sind.

» � Sie werden als Haushaltsvorstand 
anerkannt.

» � Sie werden als Bedarfsgemeinschaft 
anerkannt [Elternteil mit Kind(ern)].

» � Ihnen wird die Möglichkeit einer 
Orientierungsphase eingeräumt.

» � Die Übernahme von erhöhten Mietkos-
ten wird genehmigt, wenn Sie als 
Betroffene aus Sicherheitsgründen 
noch im Frauenhaus wohnen und die 
Wohnung übergangsweise leer steht.

» � Sie erhalten eine Barauszahlung der 
Leistungen in akuten Notlagen.

Die Lippe pro Arbeit ist in allen 16 Städten 
und Gemeinden im Kreis Lippe mit einem 
eigenen Büro vertreten. Die Öffnungszei-
ten der einzelnen Büros können variieren. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie unter 
Tel. 05231/610 - 659

Lippe pro Arbeit
Wittekindstr. 2 · 32758 Detmold
Tel. 05231/610 - 659
LPA-Detmold@arge-sgb2.de

Öffnungszeiten in Detmold:
Mo – Fr 8.00 – 12.30 Uhr
Mo – Di auch 13.00 – 16.00 Uhr
Do auch 13.00 – 18.00 Uhr



Alle Fachkräfte in den beteiligten Institu-
tionen werden die Gewalttäter auf die 
Konsequenzen hinweisen, sobald sie 
davon erfahren, dass die Wegweisung der 
Polizei oder die Schutzmaßnahmen, die 
vom Gericht angeordnet wurden, nicht 
eingehalten werden. Der Gewalt soll 
keine Chance eingeräumt werden.

Beratungsstelle: Arbeit mit den Tätern 

Beim Polizeieinsatz bekommt der gewalt-
tätige Mann Adressen von Einrichtungen 
ausgehändigt, in denen er innerhalb von 
10 Tagen eine Beratung erhalten kann.

Die Beratungsstellen können bei regel-
mäßiger und aktiver Teilnahme an den 
vereinbarten Terminen den Klienten 
Bescheinigungen für die Staatsanwalt-
schaft  oder die Gerichtshilfe ausstellen.

2 3 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt Detmold
Regina Homeyer
R.Homeyer@detmold.de
Tel. 05231/977284

Welche Unterstützung zum Ausstieg aus der 

Gewalt können Täter in Anspruch nehmen?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2 2

Anti-Gewalt-Training für Männer:

Die Zielsetzung für die Arbeit ist, weitere 
Gewalt zu verhindern und den Schutz des 
Opfers bzw. der Opfer zu verbessern. 
Gewaltfreie Konfliktlösungsmodelle 
werden eingeübt. 

Die Beratungsstelle arbeitet 
mit Männern,

»	 die freiwillig Beratung suchen,
»	 die über Ämter und Beratungsstellen 
	 vermittelt werden,
»	 die über juristische Weisung Auflagen 
	 erhalten haben.

Kontaktadresse:
Brücke Lippe im Verein zur Förderung der 
Bewährungs- und Straffälligenhilfe e.V.
Grabbestr. 7 · 32756 Detmold
Tel. 0 5231 / 3000 47 
Fax 05231/3000 48

 

Weitere Informationen 
zum Kooperationsgremium: 

Gleichstellungsbeauftragte 
des Kreises Lippe
Regina Pramann
R.Pramann@lippe.de
Tel. 05231/62522



Kreispolizeibehörde Detmold
Bielefelder Str. 90
in Notfällen: Tel. 110
in Auskunfts- u. Beratungsfällen:
Polizeilicher Opferschutz: 
Tel. 05231/609 - 1373

AWO-Frauenhaus Lippe
Postfach 205 · 32632 Lemgo
Tel. 0 5261 / 2900
Fax 05261 /189373
frauenhaus@awo-lippe.de
www.awo-lippe.de

Staatsanwaltschaft Detmold
Heinrich-Drake-Str. 1 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 7681
Fax 05231/ 7685 15
poststelle@sta-detmold.nrw.de

Gerichtshilfe im Bezirk 
der Staatsanwaltschaft Detmold
Gerichtsstr. 6 · 32756   Detmold
Tel. 05231 / 768368 oder / 768369

Jugendämter

Stadt Bad Salzuflen
Fachbereich 4 · Jugendamt
32102 Bad Salzuflen

Ansprechpartnerinnen:
Christine Knappert 
Allgemeiner Sozialer Dienst 
Abteilungsleitung
Tel. 05222 / 952452
C.Knappert@Bad-Salzuflen.de

für Frauen mit Migrationshintergrund:
Patricia Duda
Soziale Dienste
Tel. 052 22 / 95 23 89
P.Duda@Bad-Salzuflen.de
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AWO-Beratungsstelle 
Leopoldstr. 15 · 32657 Lemgo
Tel. 05261 / 770350
Fax 05261/770352
konfliktberatung@awo-lippe.de

Amtsgerichte

Amtsgericht Detmold
Heinrich-Drake-Str. 3 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 7681

Amtsgericht Lemgo
Am Lindenhaus 2 · 32657 Lemgo
Tel. 05261 / 2570

Amtsgericht Blomberg
Kolberger Str. 1 · 32825 Blomberg
Tel. 05235 / 96940

Rechtanwältinnen und Rechtsanwälte 
siehe Gelbe Seiten

Weißer Ring e.V. Kreis Lippe
Hugo Prante
Finkenweg 5 · 33818 Leopoldshöhe 
Tel./Fax 05208 / 7777

Hilfe für Menschen, die Opfer einer 
Straftat geworden sind

Lippe pro Arbeit
Wittekindstr. 2 · 32758 Detmold
Tel. 052 31 / 6 10-659
LPA-Detmold@arge-sgb2.de

Beratungsstellen

Frauenberatungsstelle ALRAUNE e.V.
Wall 5 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 20177
Fax 05231/24279
info@alraune-frauenberatung.de

Familien-, Ehe-, Kinder- und Jugend-
beratung des Kreises Lippe:
Breite Straße 5 · 32657 Lemgo
Lange Str. 78 · 32756 Detmold

Zentrale Anmeldung für alle Standorte 
in Lemgo:

Tel. 05261 / 97720
Fax 05261 / 977222
Familienberatung@lippe.de

Ev. Beratungszentrum des Diak. Werkes 
der Lipp. Landeskirche e.V.
Lortzingstr. 6 · 32756 Detmold
Tel. 0 52 31 / 9928 0
Fax 0 52 31 / 9928 40
Beratung@diakonie-Lippe.de

SOS-Beratungszentrum
Schillerstr. 1
32816 Schieder-Schwalenberg
Tel. 05282 / 98110
Fax 05282 / 981111
bz-schieder@sos-kinderdorf.de

pro familia Lippe
Lange Str. 79 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 268941
Fax 05231/38086
lippe@profamilia.de

Adressverzeichnis _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Stadt Detmold
Fachbereich 2 · Stadtjugendamt
Wittekindstr. 7 · 32756 Detmold

AnsprechpartnerInnen:
Andrea Ahrens
Tel. 05231 / 977- 943
A.Ahrens@detmold.de

Andreas Wiesner
Tel. 05231 / 977- 938
A.Wiesner@detmold.de

Stadt Lage
Stadtjugendamt Fachgruppe Jugend
Rathaus II
Bergstr. 2 · 32791 Lage

Ansprechpartnerin:
Maria Kiehl-Hamann
Tel. 05232 / 601552
M.Kiehl-Hamann@lage.de

Stadt Lemgo
Jugend und Schule 
Kramerstr. 4 · 32657 Lemgo

Ansprechpartner:
Burkhard Michler
Tel. 05261 / 213-440
B.Michler@lemgo.de

Kreis Lippe
Kreisjugendamt
Felix-Fechenbach-Str. 5 · 32756 Detmold

AnsprechpartnerInnen:
Gisela-Müller-Rikels
Tel. 05265 / 955 90
Fax 05265/955920
G.Mueller-Rikels@lippe.de

Klaus Lükermann
Tel. 05231 / 62410
Fax 05265 /955920
K.Luekermann@lippe.de



HausärztInnen 
siehe Gelbe Seiten 
sonst: 
Notaufnahmen der Krankenhäuser
Klinikum Detmold: 05231 / 720
Klinikum Lemgo: 05261 / 260

Anti-Gewalt-Taining für Männer:
Verein zur Förderung der Bewährungs- 
und Straffälligenhilfe e.V.
Grabbestr. 7 · 32756 Detmold
Tel. 0 5231 / 3000 47 
Fax 05231/3000 48

Drogenberatung e.V. in Lippe
Sofienstr. 65 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 21035
Fax 05231/22813
drobs.dt@t-online.de

Blaukreuz-Zentrum Lippe
Steege 14b · 32105 Bad Salzuflen
Tel. 05222 / 6914
Fax 05222/17532
info@blaukreuz-zentrum-bad-
salzuflen.de

Lage
Katrin Winter
Lange Str. 72 · 32791 Lage
Tel. 0 5232 / 6 01 - 5 16
K.Winter@lage.de

Lemgo
Susanne Weishaupt
Marktplatz 1 · 32657 Lemgo
Tel. 0 52 61 / 2 13- 3 00
S.Weishaupt@lemgo.de

Leopoldshöhe
Annemarie Schneider
Kirchweg 1 · 33818 Leopoldshöhe
Tel. 0 52 08 / 9 91 - 1 99
A.Schneider@leopoldshoehe.de

Lügde
Katrin Buhr
Am Markt 1 · 32676 Lügde
Tel. 0 52 81 / 77 08-12
K.Buhr@luegde.de

Oerlinghausen
Margit Pehle-Kuhl
Rathausplatz 1 · 33813 Oerlinghausen
Tel. 05202 / 493-25
M.Pehle-Kuhl@oerlinghausen.de

Weitere Gleichstellungsstellen 
im Kreis Lippe

Augustdorf
Carola Plaß
Pivitsheider Str. 16 · 32832 Augustdorf
Tel. 0 5237 / 97 10 -22
Carola.Plass@augustdorf.de

Bad Salzuflen
Annette Kindler-Lurz
Rudolph-Brandes-Allee 19
32107 Bad Salzuflen
Tel. 05222 / 95 23 39
A.Kindler-Lurz@bad-salzuflen.de

Blomberg
Ursula Schmitt
Marktplatz 1 · Rathaus · 32815 Blomberg
Tel. 052 35 / 503- 5 39	
U.Schmitt@blomberg-lippe.de

Extertal
Brigitte Requardt
Mittelstr. 35 · 32699 Extertal
Tel. 05262 / 4 02 - 103
B.Requardt@extertal.de

Horn-Bad Meinberg
Annette Sporleder
Marktplatz 4 · 32805 Horn-Bad Meinberg
Tel. 05234 / 201-219
A.Sporleder@horn-badmeinberg.de

Kalletal
Sabine Kregel-Richert
Rintelner Str. 3 · 32689 Kalletal
Tel. 0 52 64 / 6 44- 3 56
S.Kregel-Richert@kalletal.de
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Gleichstellungsstellen 
in Lippe

Ansprechpartnerinnen für das 
Kooperationsgremium:

Gleichstellungsbeauftragte 
des Kreises Lippe
Regina Pramann
Felix-Fechenbach-Str. 5 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 62522
Fax 05231 / 62 - 79 46
R.Pramann@lippe.de

Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt Detmold
Regina Homeyer
Marktplatz 5 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 977284
Fax 05231 / 977 - 250
R.Homeyer@detmold.de

«
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Kooperationsgremium 
„Für Lippe gegen häusliche 
Gewalt“

Gleichstellungsbeauftragte 
des Kreises Lippe
Regina Pramann
Felix-Fechenbach-Str. 5 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 62522
R.Pramann@lippe.de

Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt Detmold
Regina Homeyer
Marktplatz 5 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 977284
R.Homeyer@detmold.de


